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Waischan, den 23. Sept. 

Der Türkische Kayfer Sellm der IHte ßat 
dem Königs und der Republik die Thrvn-
Besteigung in heu fteundschaftlickisien Aus¬ 
drücken bekannt gemacht, und dankt zuglnch 
für die Commumcirung der Nota daß die 
Rassen Pohlen räumen sollen, — es wurde 
zugleich im Senate sich beschäftigenden Fond 
für die Invalidem herdey zu schaffen. 

D ^ bssiimmle Kriegs Etat bekragt ln der 
Ausgabe 46,^56,595 si. poh!nisch, vetschie-
deae Starosteyen haben die Taxe ihrer Gü¬ 
ter zu niedrig angegeben/ dabero solche in 
Adminissraeion genommen werden sollen ^und 
die Revenüen berechnet, jedweder der Nobis 
l lt i tt wird soll looc) Oucalen an den, Schatz 
zahlen. 

Die Nachrichten aus Rußland bestätigen 
die Vortheile der Russen über die Schweden, 
und der General Steding hat sich auchzurück 

gezogen, ein gewißer Major bü Hamel hat 
die erste Nachricht davon noch Petersburg 
gebracht. Auä der Moldau und WaNachey 
ist nichts neues. 
Fortsetzung von Stockholm, vom 8 Sept. 
Dsr Prinz von Nassau soll mltewem Theil 

der Rußischcn Galeeren ssotte seinen kauf nach 
Abo genommen haben; indeß war dort bei 
dem Abgang der letz cnBri: f t noch alleil ru¬ 
hig. Wie man erzählt, hat der Prwz sichln 
dem Galeerengefccht am 24^ Aug. so weit un¬ 
ter dle Schwebischen Schiffe gewagt, daß er 
genommen ftyn würde, wenn der Admiral 
Kruse ihn nicht durch eitt tMnes und glückli¬ 
ches Manöuvre gerettet hätte. — Endlich 
ist über die Officiere, die im vorigen Jahr bei 
der Qutsirumbröcke die Kapitulation mit 
dem Prinzen von Hessen gemacht haben, das 
Urtheil gesprochen worden. Sie sollen vo» 
ihren Stellen suspenditt »erden, ua5 zwsr 



ber Oberst Tra ftlh aufs, Baron Funk auf 
l uilv Bcnon Friese a^if ein halbes I^hr. 
Auch ist uz Hlanzaüd über den General Kaul-
b>zw wcgen selbes Rückzuges aasWerelä das 
T^desUlihell gesprochen worden. Man 
gmuvt wbeß, derKöug wecke dieses Utthctt 
v^ch mttdern. Auch in Ansthnnß des Kon-
treadmtrals Lilienhom ssll bcr Fiokal des 
über iy;l niedergesetzten Kriegesgerichtes für 
die T^ossstrafe stzuunen. — Nusrs hiesige 
BürgermM, zjt mit 1000 Mann vermehrt 
Wo dea, die als ArtiNenznn und zum Ma-
»öuvrirm auf den lachten Fahrzeugen die-
«en sohlen- Man hat aus) ausservebmtltche 
Summm zusammen g^braHt/ um sin Korps 
Voloaten zu errichten, welches im Fall eines 
Augnfs auf diese Hauptstadt, zur Verchel-
Higung derselben dicnen so^. Gestern isth er 
«in Husarelzregtmenteingerückt, welches den 
Winrer über bei uns WGannson bleiben wird. 
Die zu Haga befindlich gewesenen gefangenen 
Russen sind «Ich den 
Den, wo man siezn oen FejiunZsmbetten gê  
brauHen will. 

Versailles, den iO. September. 
Am 7tk« dieses ward die Erörterung ber 

drey wichtigen Puncte, des Vcw, der Fort¬ 
dauer dcr NalionakVeksammlung und der 
btydea Kammern derftlben wieder v^rgs-
nommen. Ka^nu aber haltt man damit ans 
gefangen, als man sie auch wieder g?endlgt 
zu segen Wünschte/ obgleich vou FODcpulir-
ten. die sich, nmzu reden, hallen austreiben 
la-sea, kaum 2ogeredet hatten. Die Hercen 
M a ouet und de Vn icu wü sn die ersten dar-
unter. Herr Malouet, welcher cen M.tth 
b?r Mäßigung besitzt, wie andere den Mnth 
der GkwH^zsamrcii haben, bot ig se^cr Rede 
a3ea dmm Trotz welche Beweisgründe mit 
Feus^undSchwerdtzu beantwonea drohen. 
Seine Meynung gieng auf zwo Kammern 
und auf ein »'̂ ingeschfänkkes Vcco hln-
aus. — Das Resultat der Meynung des 
Herrn de Virieu stimmte damit überein. I n 
der Hitze der Untersuchung aber, und indem 
« l bk Ih<« p« Ai>pellal<«n «n hie. Nation 

bestritt, ais wshurch dkNitton n^ehwendis 
in evenft vielGesttz^ebun^tzN, l̂< P^yju-jez, 
sinh, gelyttitwei deu metzle, ô zne eî e anoere 
Veieilitgung, als 0ie elnec Conivdcraliott, 
wie bey oen Hlttistcaueltt, rief er aus: „ I H 
weiß es, meme.pt c^z, ich huoe Beweise i)ü^ 
von, daß biejj st asoaee Pro,'ect vielen eu.gcs 
fallen ;st, daß vlel^ ttch Hofnutlg dazu ges 
macht haben." hierauf er^ob sich von azs 
len SeUkn sins MeKge SlUttme«, die gi ichs 
falls riefen: „Nein, eas ist nicht wahr, dleß 
schändliche Gcojeet kst niemülwcn in den Sinn 
gekommen." — Indem nun hernach Hcrr 
de Cüstltls redete, kündigte eine Bewegung 
in derganzea Versammlung etwas ausssroc-
dsntliches an. Die Oepulinen kamen i« 
Elle wi der herein, ihre Plätze ewzmzehmen« 
Man fragte, was es wäre, und bekam von 
allen Selten zur Antwort, baß es Damen 
wären, die den Repräsentanten der Nation 
ihre Ehrfurcht erwiesen, und zu den Bedarfs 
mssen des Vaterlandes ihre Kleinodien aas 
bölen, wie vormahls dle Römischen Damen 
gethan/ als die Republik sich t^ bedrängten 
Umställdsa befand. Ihrer ellf erschien, 
alle weiß gekleidet, u^d eine hatte das Käst-
chnnn Händei?, worin die Kleiaodica sich deZ 
fanden. Ein I^putirter hie:r sine Reee an 
ihrer Stelle, die aus ihren Herzen Zilommm 
war, und die sie stivst zu halten sich nicht er¬ 
kühnten; n^bdirstFurchejannetl. dieftKlugs 
heit ihrerpÄlriotischltt Tugnid güb denselben 
'clnen nkttkn Rciz. Alle diese Damen sind 
Frauen von KünMern, und dle schönen Kun? 
sie pabcn sich alfo durch dieft Aufopferung 
der he:VOrkcimeodcu Fnybcit b^>^stüett 
Der Bisthof von Langes bearttwortete a ŝ 
Pc astdsnt lhre Rede, u-!d et hielt aLgenleimn 
Beyfall. Slc lautet M o : 

>,Die Natisnal-Versamm'ung sieht mlt 
großem Ver̂ snügen die ssrcßu ilhigen Aners 
btelungen/woulihc Pat iolismus Sie dnvVB 
gen hat. Möchte doch das edle Bcyspiel, 
welches Sie jetzt geben, die heroische Gesin¬ 
nung woraus es herstammt, fortpflanzen, 
und eben ft viel Nachapmer als Bemuibe, 



« r finden. Ihre Tugenden werden Giemehr 
schmucken, als M e Edelsteine, welche Sie 
dem Vaterlande aufopfern. Die Natlona!-
Wersammwng wird sich mit Ihrem Anerble-
teil mit derjenigell Theilnchmung, welche fie 
verdiente beschäftigsn." — Dts Versamm¬ 
lung hat durch Zuruf eins Danksagung au 
dieft großmüthige Bürgerinnen beschaffen, 
und sie gebeten, während der gaszeń Seßisa 
die Stelle, welche sie mitten im Saale einges 
nommen hatten, zu dehalten. — Man nahm 
hierauf die Frage wegen des Vom wieder vor. 
Der Abbc de Sieyes war Zegen das Vew, 
und ftine Nede war eins Kelle v3N Gründe 
sätzen und Folgst dls aufs genaueste an eins 
ander hiengen. Nachdem alle Reden geen¬ 
digt waren, und man sich noch über eine 
Gnmde herumgezankt hatte, warb beschloss 
sen, daß die Erötenmg gejchwssen ware, und 
die Entscheidung der Frage bis auf bis M!tt-
Woche ausgeftyt werden sollte. 

Es war nunmehr zwar entschieden, daß die 
Erörterung wegen der beyden Kammern und 
der ksnigl. Günctisa als geichlsssm angese¬ 
hen werden sollte; man hatte ab?r die Ord^ 
mmg/ in welcher man über diese Fragen stim¬ 
men seLte, nicht yestgOtzt. Die Bestim¬ 
mung dieser Ordnung Veranlaßte im Llnfan-
ße der Mittwochs Oeßlsn, den yten dieses, 
viel Streitigkeiten. Herr ls Camus that den 
Vorschlag, zuerst zu entscheiden, ob die Na¬ 
tional Versammlung fortdauernd, oder pe? 
nodisch stynftllke; hernach, obste ans einer 
oder zwo Kannnltn destLheil sollte; und end^ 
lich,ob ihre Decrete, um Gesetze zu werden, 
der königl. Sa::ction, oi)er Bestätigung be-
du7flen oder nicht. Dlcse sehr natürliche 
Ordnung erhielt a2gelmmen Beyfall. Nach 
einigen Erörtern gen U!<d Debatten wa< d be-
schlosst« daß d!e Natlolml-Versammlung 
fortdauernd seyn sollte. Dieser höchst wich¬ 
tige Punkt ist also nunmehr entschieden. 

DK Session am yren des Abends war 
sehr mertw 'rdig weil ln derselben die Salz-
fieuer, diese dlückende Auflage, dir durch 
den EchleiHhandll, d« deswegen wit dem 

Salze in FrankrelH getrieben'tvütb, so blel 
Menschen ungläcklich gemacht hat, abgeB 
schaft wurde. Siej soll durch eine Vermehr 
rung des Kopfgeldes ersetzt werden; es ist 
aber nun noch auszumachen', ob dies erhs? 
hste Kopfzeld im gaazen Reiche ̂  ober nur 
in denen Provinzen, wo die Salzsteuer ein? 
gefühttMar, Statt haben M . 

I n der gestrigen Session, am loten bie-s 
ses, des Msrgms, beschloß man die Einheit 
der Kammern; von den drey wichtigen Punc-
ten ist aber nun noch die Entscheidung der 
drittm-Frage wegen des Vcro übrig. 

Dis Anzeige der Stadt Rennes, baß fie 
die Beschlüsse der National-Versammlung 
nicht anerkennen werde, wenün fie dtm Kö¬ 
nige das Vcro giebt, ist den der National-
Versammlung fur respectwidrig erklärt, und 
ohns Antwort zurückgesendet worden. 

Zu Ende dee Morgen-Session am 9ten 
gieng es dermaßen tumultuarisch zu, daß 
der Präsident, der Bischof von Laagres/ seî  
ne Stelle niederlegte, und Her vorige Präsi¬ 
des!, der Graf von Clermont-Tonnerre, 
den Lehnstuhl einnehmen mußte, um anz«? 
zeigen, daß dle Versammlung aufgehoben, 
uad auf? Uhr des Abends wiederzussmms» 
berufen wäre. 

Niederelbe den 12. Sspt. 
Der Generalgsuverucur von Schwedisch-

Pommern, Fürst von Hessenstsin, der fich 
schon durch viele nützliche Einrichtungen un^ 
Anstaltenumdiese Provinz verdient gemacht 
hak, richtete vor einiger Zeit auch seine Auf¬ 
merksamkeit aufdie bessere Erziehung der I u -
belckmder,und enhMe dem R^cioc des Gym-
nsftutns von Straisund, Hrn. Groscurd, de» 
Auftrag, einen lweekmäßigen Plan dazu z» 
entwerfen. 

Nach den neusten ln London eingegangenen 
Nachrichten soll Typo.Gaheb von demHaupt 
der Waranen, Hyeb-Saheb, geschlagen wor¬ 
den seyn, und seine ganze Artillerie, Kriegs-
Munition undVagage vorlohren haben. Dar? 
«uf, heißt es. habe er sich in sein Land geftilch-



len, welche burch derschiebne Najas unter¬ 
brochen worden, die mit Gewalt verlangten, 
daß ihuen das Erbrecht wieder zugestanden 
Werde 

Auch soll eln Kaufmann zu London Briefe 
ans N uymk erhalten huben, nach welchen 
in disstr Provinz etu gefährlicher Aufstand ge-
wefttt sty ft >aß dieselbe gedrohet, sich von 
der U uon zu trennen. 

I n oen merkwürdigsten neuen Piecen, die 
in Frazikreich kl schienen, gehölt die Adbresse, 
zvtichs die Französ. Iudenschast am 26. Aug. 
der, Nat. Vers, überreichthat, um die Rechte 
der Kärger zu reclamiren, und zugleich dem 
.bisherigen Vorrechte der Iudm, besonders 
ans ihrer Miete gewählte Oberhaupter zu 
haben, znenc^aen, uwfich eben berR>'chls-
pfiege und PoUzey zu unterwerfen, der alle 
andere Franzosen ukumwo^en sino. Folgen-
des ist der Vor«ehmüe Inhalt dcestr Addc esse: 

„Gnädige Herren, 
Die Juden haben es, bey dem Anblick der 

vielfältigen Handlungen der Gerechltgkeit, 
welche von der Nat.Vers gethan werden, von 
Bewunderung u d Ehrftrcht durchdrungen, 
gewagt, sich zu schmeickeln, daß auch ihr 
Schicksal Ihrer Vorsorge nicht entgehen, und 
daß fie selbst zuletzt die glücklichen Wirkungen 
Ihrer Weisheit empfinden würden. Sie 
nehmen sich jetzt die Fn yhnt, schon vorlaufig 
das Opfer ihrer Dankbarkeit, und eine feyer-
liche Bezeugung ihrer patriotischen Ergeben¬ 
heit in den Schooß Ihrer erhabenen Ver¬ 
sammlung niederzulegen. Wir waren bis 
jetzt in den Augen des Volks verachtet; wur-
pen von allen Seiten bedrückt; durch unsern 
eignen Namen, den man uns zu einer Be¬ 
schimpfungen machen schien, verfolgt; wa¬ 
ren endlich von der Gesellschaft getrennt, und 
genossen keinen von ihren Vorcheilm, ob wir 
gleich die gemeinschaftlichen kästen mittragen 
mußten. So war unser Schicksal ia diesem 
Reiche, und so ist das Gckicksal aller unserer 
Brüder in den meist n Geg nden der Erde in 
denen sie zerstreut stnö. 5ey dieser schreck¬ 
lichen und unaufhörlichen Verfolgung, der 

wir ausgesetzt waren, vergäße« tvlr nlk, bass 
Unterwersung die erste unsrer Wichten ist. 
Wlr erduldeten Alles, ohne zu murren; wir 
seufzten^ohne uns zu dalagen; nie ward das 
Königreich durch Forderungen von uns bes 
unruhige; und vielleicht iji diese lange Erges 
bung in unser Schicksal der sicherste Beweis, 
daß wir endlich ein andres vndienen. — 
Wenn sie uns ztrBürgernmachen, und uns 
deren Rechts geben, lo üben sie nur Gerechtig-
t l M t gegen uns aus; aber doch wosen wir 
es mit Vergnügen als eine Wohlthat ansehen. 
Wir wollen es allenthalben dankbar bekannt 
machen, und unŝ e in oen verschiedenen kans 
dern der Erde zerstreuten Brüocr werden es 
mtt uns seyn. Bald wird auch ihnen, ss wie 
uns, ein anderes Loos zuerkannt werden; 
denn Ihre Weisheit, Gnädige Herren, hat 
nicht bloß auf dieftsReich Einfluß, sondern 
auch auf alle fremde Na ionm, die jetzt auf 
Sie scheu und Sie bewundern. Weicher Se-
gsn !st den gerechten und menschlichen Män¬ 
nern vorbehalten, welche die Juden auf der 
ganzen Erde von der Verbannung erretten, 
und sie zu Bürgern machen." 

Rom, den 29. August. 
Die bisherigen Auftritte in Frankreich äus-

sern auch auf die Unterthanen des Papstes 
ihre Wirkung. Es herrscht hier eine Gäh-
tung, die man bis jetzt noch nicht hat stillen 
können. Dieser Tage begaben sich 4 Depus 
tirte aus dem Quartiere jenseits der Tiber zu 
dem Prä fett der Annone, Herrn Della Porta, 
und verlangten im Namen des Volkes größe¬ 
res Gewicht des Brodtes und Verminderung 
des Oelpreiscs. Zugleich zeigten sie Lorbeer¬ 
blätter vor, und droheeen, wenn ihre Fordes 
rungen nicht bewilliget würden, so wollten 
sie dieselben nach dem Beispiele der Parisee 
als grüne Kokaldeu anstecken. Herr Qekla 
Porta erschrack, als er ln der Nähe seines 
Paliasies einen großen ZussmmenlauftiON 
Menschen sah. Er suchte die Deputaten zu 
beruhigen, und versprach, daß er dem Pabs 
ste d5inge"de Vorstellungen darüber thun 
wolltet Bald hieß es nun ln der Stadt, »i t 



den l . September sollte das Brodt größer 
Und düs Oehl wichljWer werden. Dadurch 
ließen aber die Einwohner jenes Quartiers 
sich nicht beruhten. Ihrer 6o drangen mit 
Ungestüm in dön Pallaltbcs Kardinals Kor-
fini, und forderten den Kardinal auf, ihnen 
bessere Aic zu verschaffen. Dieser suchte die 
SuppUkcmlen so gut er konnte los zu werden, 
schenkte ihnen 20 Zechinen, und ging darauf 
zu dem Papste, umdte dringendsten Vorfiel-
lnngsn zu machen. Der Paost gaMierauf 
wirMch Befehl, den beidenKlagen desVolkes 
wegen dcSBrodtesund desOels abzuhelfen. 
Allem, wie man sagt, verlangt das Volk noch 
mehr. 

Madrid, den 25. August. 
Man glaubte, daß die Unruhen in Sübamei 

rika dmw die Vorsichtsmaaßrkgeln, weichcĥ  
unste Negierung^genommen hatte, unters 
drücke wäre-; allem mit ewer von Guatima-

la angelangten Schaluppe vernlmmt na», 
daß sie immer ernsthafter und gefährlicher 
werden. Unser Gouverneur zu Pensocola 
meldet in seinen letzten Depeschen, baß die Sa¬ 
chen in selbiger Gegend nicht besser gehen, 
und a3e Fremde sind gezwungen, das Spa¬ 
nische Florida zu verlassen. 

Am i6ten dieses hatte der Graf Granen, 
außerordentlicher Botschafter S r . Sardi-
Nischen Majestät an unseun Hofe, der von 
seinem Herrn zum Staatsmlnister der ausi 
wärtigen Angelegenheiten ernannt worden, 
bey unserm Monarchen seine Abschtedeau-
dienz. 

Breslau, den 28. Cept. 
Heute wird im Waserschen Schauspiel-

Hause aufgeführt: Der Vizekanzler, ein 
Schauspiel in 5 Akten. 

I u der ppwlieglrcsn 
Gonl ied A o r n s Buchhandlung, ist zu haben: 

Das reinere Chrilienchum, oder die Religilu: der Ktnder des Lichts i r3h.gr . 8 Berl.Zy, 
25 sgr. 

D . I . V « Metzger, die Physiologie in Aphorismus zum Leitfaden akademischer Vorlesun¬ 
gen entworfen. 8 Königsberg 89 20 sg. 

Erfahrungen einer Hausmutter, 00« der Verfasserin des Unterrichts in der Küche und 
Haushaltung. 8 Hatte 789 23 sgr. 
(vledmarktsanjeige.) Dem halzdelndenPubllkum wird hiermit bekannt gemacht, 

daß der den t> Ott. d . I . zu Namslau anstehende Viehmattt auf den 7 gedachttnMonats 
verlegt worden ist. S^gnatum Breslau den 21 S?pt ^789. 

(/..F.) Kön.Pr<Presl.Ksieqes- und Dom. Cammer. 
(Derfteiaerultg desHraungartschen ModlllarvermögenH) Die Breslauschen 

Stadtgerickte machen bekannt, daß den 30 Seps. c. a. und foi^nde Tage der Mobiliar-
Nachlaß des insolvends verstorbnen Kaufmanns Carl Siegmund Braungart bestehend in 
Pretiosis, Kolb, Selber, Leinenzeug, Betten Kleidein, Zinn, Kupfer, Meßiag, Spie. 
geln, Porzellaj!?,Gläsern,Meubles, Hgusgerälheunh Bücher», WMchkn »n einerO.uans 
tität roher und welsser kelnewand und H^ndlunasvufio, in dem auf der Iunle-gaffe 5ub 
No. 6lo belegenen Braungartschen Haufe, gegen aleich baare Bezahlung in Couli. offene 
lich versteigert werden ?oA, dessen genau.eles Vcr eichmß an hi'figem Rathdause, ingleis 
chen in der Stadtgerichtsregistratur, so wie am hiesigen kön. ObelatZllehausc uöher nach¬ 
gesehen weden kan. Breslau den 9 Inn i?89-

^Nachricht.) El« jui g ^ M e ft , d r̂ dleliandw'lrlhfch^t gelernt, und mit einem 
guten Zeugniß versehen ist, sucht «inen Kol«sHrejb«dtenst. Nähere Nachricht giebt die 
Zkllunssefpediiion. 



(Citatio verschollner Personen.) Von bsn Brisl . Stad/gerlHt n werden tracht 
genan ae uerschlMe hiesigeGtadlkmder, oder deren El bsn und E bre^n^n, i.Ioh.Carl 
Ben^ Orth, welcher als StUzNnetzsrgeselle von hier aus nach Poddam ^anoert^ und' 
V5N daher zu Ausgang des Jahres 1772 die letztereNachrlcht vslT sich gegevea. lmö best 
stn Bruher, 2,Mo/geFriedrich Orth, welcher als Waucrgestlle von hier auf ois Waus 
derschast gega 5m, uno in Kopenhagen im Kön. Hojpttai um das Jahr !78O—i>82 
verstorben fty l 'oll. D e oeyöen ,O- Ioh . Kaaoldsihs Töchter, Johanna Renata Fanol-
din, und I oanna soph a K^nolem, welche beyde im Jahr 1744 sich ßo l hler entftrnt, 
und ftii dleftr Zeit nich.s von sich wissen lassen, und 5. dec ohngcfähr im Iutzr. 1772 auf 
ble Wanderschaft gegang-15, und seit dieser Zett vsrschoLne Schloffergeseue Samuel, Lehs 
mus hierdurch ojstnlltch vorgeladen: Qaß^ieftlben hjnmn y Monaden, längstens aber 
ben 9 Iu?. 1790 Vormtttaqs um 9 tchr, als /^ 7>^/?/a ^/t/ma c^^/^cZ/z/^o auf dem 
hiesigen Rathh-aust a^ gewsyulichcr G r̂ichtssseLe entweder perstMch oo r̂ sthriftitch, 
oder im Bchinderungsfaä durch hiMl?glichzinstruirl^ Be« oämächttg e, wozu thmn die 
Iustitzkommisiaril Herrn !c. Osttcl^ zc. Kufthe Md n. Wernicks vorgesthlagen werden, 
sich gest llm, von ihrem Leben und Aufenthalt beglüubte Nachricht geben, und ftdarm 
Weitere Anweisung zur Empfangnchmuug ihr^r im Depositorio besindiich n Beider gswar^ 
tigen koäen, mlt der BerwarnuVg, daß außenbjeibenbtlZfaÜs sie die ob^mannten Ver-
schollnen, für todt erklärt, und die ihnen Zugehörigen Gelder ihren sich meidenden nach* 
ßen Erben nach verführter Legilimaticu veradsoiget, die unbekannten stwaunigen Erben 
aberzogen ausöletbende» FaW mit ihrem Erbrecht oder ftmMm Aasplücheu nicht wel¬ 
ter gehört, vielmehr damit pralludirt, und ihnen ln dieser Rücksicht ei a immerwährendes 
Sllllschwelgen auftrlegt werden sott. Wörnach sich also dieselben zu achcm haben. 
^ Breslau den 29 

(Ä^e?tifstment.) Die Breßlauischen Stadtgsnchte machen hiermit öffentlich be¬ 
kannt, d^ß zur Licitation auf das sudhastme Johann Christoph Iahnfthe otzuwslt dem 
gutm Graupenthurme sub. No. 1567. gelegene und nNt No. 1283; Thl. abgeschätzte 
Hgns ein neuer Terminus auf den iz Novembr. c a. anberaumet worden, aufweichen 
Kaufiufiige hierzu zugleich eingeladen werden. Breslau, den l ^ e p t . ^ 8 9 ^ ^ ^ ^ 

(Horrerienachrichr. ^Diejenigen I n t e r e s die UentzvanoI zur ^tsn 
«nb letzteu Klassr noch r.icht berichtiget, werde» hiertult ersucht, solche bis spstsstens den 
17 Okt. bcy Verlust alles Antechts an einen Gewinnst bewrgen zu lassen, weil nach dies 
ssm Termin kliZle Entschultzigttngen angenommen werden können, sie haben Na:nen wie 
sie wollen, sondern an andre Liebhaber verlafjm werden. Die Renovation für das qanze 
LooS ist'5 Rt. 15 sgr. für daszdHlbe 2Rt. 22^ ftr. fur das Viertel i Ät . l lHsgr. inConr. 
Einige wenige Kaufwost zur ^te^ und letzten Classe wo nun die austhnlichsten Gewinnsls 
Von I2SOO 6oc)O, ZI^O, 1^00, loos, ^0O lc. gezogen werdm, stehen noch zu Diensten. 
Das ganze Kaufioos kostet 16 Rt.2osgr. üaS halbe a 8Rt. losgr dasVierei 4Rt.5sZ. 
in Esn^. Briefe und Gelder werden ZeMigst franko erwarlet, wegegen dle prompteste 
und akkurateste Bedienung gewiß erfolgen wird. Auch zur Berliner Fahlenlotterie kön¬ 
nen ebenfalls alle b^iebiae Einsätze bey mir gemacht werden. Presl.d. 28 Sept. 1789. 

I^b. Dav. Wenzel, <n der golmn Kco am Rwge. 
^V?ächricht.) Ev hat jemand vor einiger Zett ln de? e ^ l und franz. Sprache, ini 

Buchhüllen, Rechnen und ln der Algebra mit vielem Beyfall Unterricht gegeben. Dieser 
ist nun gfsonnen,ftch wieder lnn Untttsicht der Jagend m wkdmen. wesbalb er ßch dem 
geehrten Publiko empfiehlt, D h n e MskMst glebt hle Zsitusigsefpedltiyn« 



(Gestohlner Catnm.) Es in'b in der Nacht vom 24 tls 25 Eepf« bor lwmVH-
lausth. <ibole v u der Bliche 2 weiffs ; i Aierlel drrlte 6b bis 72 Ellen langes tnckCat? 
tun diemscherweisc cnlw^nde: worden. Eolee jemanden dergleichen Cattnn^ es êy noch 
im gen^n Stück, oder tn Resten zu Geßcht bclouumn, oder zum Kauf angetragen nn? 
den, wub fteuchschaftlich ^r^ucht, dm Inndaber dessen anzuhalten, und ĝ ßen nn gutes 
Dsuceu mir Ztachricht dätzo^ zu geb n, so auch znnand im Stande zeyn so!5e, derThä« 
ter auefindig zu Machen, erhält von mlr ein Douceur von 4 Oufaren. Breslau dui 2 ; 

(Aoerüffemem.) Nach Merhöchster Vorfchriftvom iz O:^ . / 5 / l r i c^, a.) 
und jede, welche wegen Ahnungen und sonst aus irgend einem Rechtsgr<mbe a:; die 
Rcglmentskasse des von Daiwigichen Cuikaßicrregiments einigen Anspruch zu haben g>QU, 
bui, hierdurch öfftzuiich vorgeladen, a Dato und 4 Wocken, per^mr. aöer auf d ^ 2 6 
Okc. a. c. sich damit vo; dkil Gerichten benannten RegiwerttS zu ln^oen otm zu ^uoa^ 
Ngen, daß sie damit weiter nicht gehört werden, Ratubsr den 24 S pt. 1789. 

v.Elsner. Oboist u. Command.Dalwigsth. Cukraß.Reg. Tbe;^ e^ Auditrn^. 
(Averrisseinenr7)^D^e'BreslauschenStabtgerichle machen hte:bur^ detann:, eaß 

ein neuer Llinatlonstennin auf den sübhafttrlen Ich. Christoph Waithecichen vor dem 
Oderthore bey dem sogenannten Ochftnpiatz am Ecke der Rojengüsie sub Ns. 628 gelege-
Vm, und auf2O83^ Rlhlr. abgeschätztem Funoum anf den 9 Ott, c. Vormittage um' io 
Uhr Onberaumt worden, und ihrer Geboche zugkkch mit ewge, 
lüden werden. Breslau dm 18 Aug. 17^9 ^ ^ ^ ^ ^ ,̂ . 

lIzachllcht.^ Ein junger unverheyratheter Wgttn vol?"gutcr Erzichung, 23 Jahr 
habend, welcher ohne hie deutsche als seine Muttersprache, französ. pojmsch und rußißch 
jpncht, elne deutliche Hand schreibt, und imRrch ungsfach nicht ulierfahre^ ist, wünscht 
tn Preuß. Gtäaun sich versorgt zu sehen, nähere Nachricht ertheilt der hieMKaufmann 
Herr S'vlstberr. Breg^au den 24 Sept. _^__^_^_^__^_ 

'^Nach^icht.^ Da d r̂ Verkauf aller Soreen v^n Rauch- und Sctzaupttadactm der' 
Eaulierschen Faducke «om 28sept. a.c. an ia dessen neuen Behausung a^f derAlbrechts 
GssM zunächst dem Dominlkaaerkloster sub No< 1304 zu ftrne^er aligcm^nm Zufrichin^ 
hsit des Vudlici forlgesttzt wird, so werbm sämü- mn^und aug^artigeHerrn Abnehmer 
sich daftibst einzufinden^ und der prmuplsien und reelsscnBedienung inAnstlmng der vor¬ 
züglichsten Güte der Waare, so wie der bllllgsien Preist zu versichern beUebsi?. 
Breol. den l9 Eept. i789 ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

(verkauf eines OcemkadinetS.) Theilungshalber werd das denen O. Wed^nä 
Sam.Go lft Z ig?^cn E-be^ g hö'igc Sretnlübmet Ztt Riedelftliöltteld Buujk Csi!sts, 
zum Ver ru f af̂ sgebotbeu. Eö desteht m gefchllss'ea rnd ungcschlMien rohen s^iektal. 
schleb und d hmtj^ea Euinsu. Chiyiopas/Iaipw, Achate, Chalcsbo^e. Ch'ystalle, To¬ 
pase Süppkir. Sm^raMn, Carmole, Amaiylsten^ Il-Veciieinerungkn: V i t r t . l ^? i l^ 
der- Kupserezie. Dasselbe sZll im Ganzcn, auch elnzein verlauft werden. KanfiujtiZe 
bkiieben sich bec« 15 Eept. l? Ott. und i o Rov« 1789 bey der Kon. Cretl sostitzkomni'ss. 
zu Mede-sschc'nfe l> m t'em D. Feiglschen Hause zu melden, aLwo wle auch unter de, Zeit 
die Ecnsi^a tcr les Cabiizets zu erjehen, alle sermre Nachrlchl zu elfahrey stvN <Md. 
Nledttlhc^a na. m Bunz. Creises den 15 M g . 1789. 

L<^ i/ Gras ven Halilngen, Iulithlach. 



^ i /a t l s 6^H',sn/m.7 komn'ß, Hirschbergschen Creises den 57 S e p t / t M . Nach-
dem übsr das Vermögen des Mällers Ioi). Christoph Schmidts allhier m Lonnutz Conkurs 
eröfnet worden, und der Gemeinschuldaer zugleich auf das /^/cK/n// ce.s/io^ bO^m,S 
provozirt, als werden alle dieMizM, welche an bis Ioh . Chcistcpl) Schnndtsche Masse, 
so m einer auf 5749 M l . gewürdigten Mühle, und einem Moblliare und verschiedenen 
Aktivjs beydes am Betrags von 5^7 Rtlr. besieht, einen Anspruch zu haben venmlnen, 
hiermit vorgeladen, sich auf den 28 Dec. a. c. H!ls den zur Liquidation m;> IuflifikK<io^ 
anberaumten Tenn. peremt< unt ihren Focderuugea im hiesigen Gelichtsamte zu melden, 
und sich über die geftchke Wohllhat zu ettlaren, widrnMfaLs dieftlben zu giwanigm 
haben, daß sie in das vom Gsmeiuschuldnerzgcsuchle Henesizî m vor einwilligend geach¬ 
tet, sich mit ihren Ansprüchen an oie erwähnte Schmidtfthe Masse präkludirt, und ihnen 
Zegen^übrigen Credi^res e!n ewiges Stigschweigsn werde auferlegt wertzm. 

(önbl>astall0tt 0er Gchmidts3)cn iNazsc./ t^mms ^l^b737elleS v^n i7Ses^ 
1789. Da die zur I ch . CynjiopI ^chm!d^lchen Cndttm^st gehor^e^ auhier in Lonnutz 
lud Ro. ltojgelsgne, und suf 5749 Rttr. gdgezchäßte zgä^sige Wasstcmühle, nedii zu¬ 
gehörigen Aeccern lund Gatten,lm Wege ewn nolhwenoigcn Subhaflatisn an deliWetsts 
biethenden verkauft werden soll, als mW hterzu TklUl.Liztt. auf den ^6 Noo. a.c. n I a n . 
und 22 März 1790 anbe aumt worden, an welchen, n d besonders ml letztern, Kauflu¬ 
stige im hiesigem Gerichlsam?e erscheinen, ihre Gebote.adgeben, und gewärtige können, 
daß dicse Mühle dem MeiMethenden adwdi.ilt, und auf die nach Veclakf des letzten 
Wt^Terzn. etwa!einkommend^Gebote^nicht weiter teft^ten t wc d'u wl^d, 

<C>ft'ner Arrest des Schnndtschen Modi t larc. ) e^Mllltz Hicschderg- C^eiM, 
den 17 Sept. 178Y' Vsn GerichtsHUttswegue wird allen und z den, welche vrn dem hie^ 
sigen MüllergIoy. Christoph Schmtht etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Bliefschaf-
len hinter sich haben, angedeutet, demselben nicht das mindeste davon zu tzerabsolgen, 
sondern solches mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte au das hiesige Kerlchtsamt 
bis zum 28 Dec. a. c. abzuliefern, wibrigenfaks solches z^m Ncstm der Masse beygcttie-
ben, und der Innhaber solcher Gelder und Sachen bey oenn V^rschwcigung und Zurück¬ 
haltung seines daran habenden Unterpfands und andern Rechts für verlustig erklärt wer-
nen wird. > ^ > ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . 

(Bekanntmachung.) Rolenberg den z i Aug. 178^. V^n Magtttratswegca'oer 
Stadt Roftnbcrg, wird hem Publiko hiermit betank gemacht, daß auf de« Antrag dct 
PillkusIosephischen Glaubiger dessen hter sub No izz belegenes, auf277z Fl . zo sgr. 
taxirtes MaßioesHaus,wozu in 2 Terminen sich kein Kaufiusttger gemeldet, uunnnchro a ^ 
noch in Term. perrmt. b. 14 Ott c. a.ftüh um yUH^ öffcntltchstiigcdöthen und veraustrt 
werden soll, ake Kauflustige nnd Besitzfählse werden daße? zur ÄdZa^ e ihres Geboltzes 
Ĥ i I"i o^co//tt^ gedachten Tag hiermit vorgeladen, der Meistbiclhende und Bcsizahlelzde 
aber der ohnfehlbaren Adjudlkation versichert, wogegen auf dle nach dem Ablaut desTer-
mins etwa noch eingebende Gebothe nickt reflekikt werden wird. . ^ ^ 

(Zu verpachten.) Da sich Magistratus entschlossen̂  das der hksigtn Cammerey 
zugehörige Vorweck zu Großdombrowta,samt dem Bier- und Brandtweinn bar daselbst 
ln Erbpacht auszuthun, und hierzu der 29 Sept4 d. I . zum LizitatlonsteriNist prafigire 
werden, so werden Pachtlustige hiermit eingeladen, am gedachten Tage fräh um 9 Uht 
zu Ratyhause zu erscheinen, ihre Gebothe abzulegen, und des Zuschlags an den Meisibie-
thellden zu gewärtigen. Beuthen den. 21 Aug. i7?9* Bmgnmeizler und Rath. 

«achirag 



Nachtrag No. cxiv. Mondtags dw 28 Sept. 1789 
(Gestohlne Ringe.) Da zwischen dem 7 und 8 Sept. aus dezn Schlafzimmer der 

Kön. Ka5i;merhcrrln undOberstwachlmelicern Freyfrau vonSchweidniß aufKlelnwan-
dritsch in decen Ab«e-enheit aus dem verschlossenen Schmuckschränkel 2 briLamtttMlnge 
einer ln Form einer Rest, am Werthe von 120 R^l. der Zweyte aber ln Fssm eines Bou« 
quettes von 8c> Rtlr . biebWerwltfe entwendet worden. Als Wlrd solches hiermit bekannt 
ßemacht, und a3eGoldakbfiter, besonders Iudenschaftelsuchf, wenn ihnn, einer von de¬ 
nen Rmgen zum Verkauf gebracht werden solle, den Innhabtr d.Mbcn anzuhalten, und 
es nach Kkintyandlitfch im Llegnltzlsthen anzuzeigen, wo sodann uichsaLein ein raisona-
bles Douceur, sondern auch alle gemachte Kostet! restituirt werden sollett. Klelnwan« 
dritsch de«t l l G s p t . 178Y. . , . 

(Gttvhastacio»».) Schloß PelerSwaleau den 21 Hug. 1789. Oas ^«tchsgwO. 
Ctollbrrasche Gerlchtsamt macht dem Publiko hierdurch bekannt, daß des wcil. Ieremias 
kangers auf i44c>Rllr. , sgr. 3 d'. taxkrte Vleh'm'hle zu Pnsckersdors a«f 12 Wochen 
volun^arle subhcstirj werden soll, und T^mi-W- /«/«tto«lF «m'c?« ̂ <^e,em/o,/«s auf de» 
26 Nov. a.c. angesetzt worden, wozu Kauflustige geladen werden, 

(<tonststc>riat;itatis.) ^<i i«/<l?l̂ <,m der Anna Susann« shrissmann^geborne 
Tbieltn,wl'.d von Einem großpoln.Consist. U.A C. Sam Gonl. Christmann, ehmaliger 
bürgcrl. Tuchberelker ln kissa, e^ ca/,i« »/a//t/o/H> <ie^>tia?l/> hiermit adzititt und vorgela¬ 
den, dergestalt, daß er auf den 15 Sept. oder auf den 8 Okt. oder auf den 5 Nov. d . I , 
als den letzten perkntt. Term. vor Einem gsoßpoln. sonsist. aLhier in Froustadl pc« sön« 
lich erscheine, aus die von gedachter Anna Cuftnna Chl istmann geb. 3hielln. als seiner 
Ehtftau wider ihn erhobne Klag? Red und Antwort gebe, und sodann rechtlichen Aus¬ 
spruchs gewärtige, mit der Verwarnung, daß im AußenbleibunZsfalle derselbe pro Eon-
tmnali geachtet, und wider ihn ten<n Rechten a rmD verfahren w^den wird. Gegeben 
in dem <7s«M. ^>ov. Fcc^ I ^/. t", ż^a/. ^oi. zu Frauffabt den 27 Aug. 1789» 

Frehhere v< Schlichlina. v. Unruh. Langner. Radynskk. 
^ ^ / . ^ ^ „ (̂ -̂  — - ^ I ^ ^ ^ C o ^ . ^ S e k r e 5 

(Mordchat.) Es ist den 28 Iün. c< a. in ên Forsten zwischen Borsschau unv 
Prsslowitz Rostpbftgsch. Creises, auf, 'ff ntlicher Heerstraße «in Jude gefunden, w-lcher 
ztwaltthälig ermordet wo?dtN, krt ohntzifähr ^ Rtlr. baar Geid^ bey fich gehabt habe« 
soll. Das Grlwdhetl schasst. K^ichtsamt zu Porcschau Hot sich bereits alle mögliche 
Mühe gegeben, denThäsc, ansz'fundschoften, wovon aber bis Hieher noch nicht die min« 
beste Spur entdeckt wnden lZl'nen. Es werden dahero aLe Gerfchtsobtigkelten ersuchl, 
bey etwa vorkommmden F M n aus bie Entdeckung »l-s TtMers mit bedacht <u styn, und" 
dem hiesigen G?richlsamle davon zur we l le rh I^ l f i c ion bie gehörige Nachricht zu geben. 
Schö"wÄldt d?n l 2 Sept. 178Y , , 

(lLd,ktal.;itacl0.> 3lnsse den 19 Aug. 1789, Das Fürstbischöst^Collegfät 
altbler zilire alle d ejm'gett, welche a» die VfriaAnftdaft des Anton Hannig, gewesene» 
Müllers zu kasckku^ik im G-ottganschen ssrcise « s»oc«»^e ca/'/re einen rechlüchf« An¬ 
spruch haben, a<i //)«?^«^/»» ^ ^ « M ' v ^ s « f»<eec«/a auf den 20 Okt. a. c< früh um 3 

<,Geziol)inerRössel. Es ist gell?rci d.27 huj ein schwe e^Ub^rne.kösslaihander» 
gekonnt'',wclchel n»it^. K, 5".^.? ch««! ist wtswezen jedermann höflichst ersucht n i iv, 
wenn ihm eil: solcher zu kiesen angebothen würbe, dmVerlsufer anzuhatten, und tenkäft 
fel ln der Allungsefpediikn adj^Zeben. 



(HHcherHuktion.) Dem Publiko wird hierdurch befmmt gemacht, baß den ? Olka 
t . 'a. auf dem Rathhaust zu Liegnitz die zum Nachlaß des Hieselbst verftsfbnen Senloris 
Reder gchörigsn, und meistens ins theoi. Fach einschlagenden Bücher verauttwnlrt wer-
den wllen. Parchwltz di'n 4 Sept. t78y. ^ _ ^ _ ^ _ ^ ^ _ ^ 

(Nachricht.) Der berühmte Augenarzt M n . des franz. Hofes Herr Ritter von Ta-
dlny Cem.Palat. welcher sich eine kurze Zeit in Berlin aufgehalten, und daselbst eine gro¬ 
ße Anzahl armer V«d reichen Augenpatienlen, in Gegenwart dortiger berühmten Aerzte 
operlrt hat, wird seine Reise nach Wien über Breslau, Olmütz und BrÜRN nehmsn, sich 
«uch ia Breslau etwa 14 Tage aufhalten. 

Iahrmarkts-Anzeige. Mittelwalde, den 14 Sept. 1789. Nachdem eine Köntgl. 
Hochlöbl. Kriegs und Domawenkammer resolviret, den allhter bevorstehenden Jahrmarkt, 
wegen des jüdischen Lanberhütttnfestes, vom i iten Octbr. c. a. auf den 7 ejusd. zu ver^ 
legen ;als wirb dlestAbändrunZ vomMagistr. hieselbzi demPublico hiermit bekannt gemacht. 

G e ! e h r t e S a c h e n. 
Neues Kpruchbuch, oder Sammlung auserlesener Vibelstelien, über die gewöhnlichen 

Sonn- und Festtagsevangelia, mit kurzen Erklärungen für Volksschulen, Leipzig 
1789 8 8 Bogen. 5 sgr. 

S o wahr es auch an sich ist, wie bet Herr Herausgeber ganz rlchtlg bemerkt, daß ein 
zweckmäßiger Religionsunterricht in der Jugend nicht auf bloße Gedachtnißltbungen, oder 
ein mechanisches Auswendiglernen cimr Menge Sprüche aus der heiligen Schrift sich 
gründen müsse, so unverkennbar groß ist und bleibt doch auch der Nutzen, die Jugend 
wi t Rücksicht auf Alter und Fähigkeiten mit dem Auswendiglernen zweckmäßiger," wohl« 
gewählter Bibelstellen auf die rechte Art zu beschäftigen. Nun fehlte uns wirklich noch 
zum Gebrauch in Vslsschulen ein Buch, worinn man eine solche Sammlung oder gute 
Auswahl der wichtigsten und Mßleich faßlichsten biblischen Sprüche fände die nicht nur 
die in der hell. Schrift enthaltenen Glaubens- sondern auch moralischen Wahrheiten ent¬ 
hielte. Wer daher die alten sogenannten Spruchbucher, nnd etwa die in unsern Schulen 
zum Gebrauch gewöhnliche Spruchsammlnnss kennt, und diejenigen oie wir hier anzeigen 
mit ihnen vergleicht, der wird bis Vorzugs und auszkichnendeBrauchharkelt dieser gegen¬ 
wärtigen Sammlung sogleich erkennen. Daher muß man dnnHerrn Heransgeber desto 
wehr Dank wissen, unsrer Jugend nicht nur, sondern auch Lehrern ein solches B u b in 
die Hände gegeben zu haben, das für jene zurBekannlwerbung mit derBibel und für diese 
zur regten Bekanntmachung mit derselben so vieles beyträgt. Das Buch ist aber nicht 
nmlwcgen der guten Ausnahl, sondern auch deshalb so brauchbaren, weil solche theils 
wezcn der Ueber^tzung, theils des^SprachZebrauchs der Bibel dunkle Ausdruck? fast im¬ 
mer kurz erläutert, manche Stellen auch ganz umschreiben, und bey jeder: Sonntage 
üus guttu Liedersammlungen auf die in den Evangellis enthallnen moralischen oder M o -
rlschen Hauptwahrheiten am Anfang und Schluß eines solchen Abschnitts schickliche Lies 
derverse angssährt find, so daß es auch dem rnstuditten Christen ein kurzes Erbauungs¬ 
buch seyn kaun, und daher nicht nur zu wünschen, sondern auch zu erwarten ist, daß die¬ 
ses Buch n ' ch tv i r l enNu^ 
^cje^eltungen werden wöchenkllch dreymal, Monlags, Mittwochs und Sonnabends 

'zülBreslau lu Wilhelm Gottlieb Korns Buckhar^kmq am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen Kömgl, Postämtern zu. HM». 


